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ErPeditton : Karl - FriedrichS - Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Am Original . Der Fremde begriff es auch .
" Er stand auf , nahm seine Mütze und „ Sind Sie schon lange hier im Hause , Mamsellchen ? "

ging ruhig auf die andere Seite in die Bierstube . Ein leises Lächeln „ Schon seit meinem vierzehnten Jahre ."

( Fortsetzung .) suchte er zu unterdrücken . „ So früh schon haben Sie zu fremden Leuten müssen ?"

Der Fremde öffnete die Thür und trat in daS Zimmer . „Das war ein zudringlicher Mensch, " sagte Mamsell Minchen . „ I » bin hier nicht bei fremden Leuten ; Herr Hanke ist mein Onkel .«

„ Guten Abend, " sagte er höflich, indem er seine Mütze abnahm und „Ich lasse bei mir die Leute nicht zudringlich werden, " sagte trocken „ Leben Ihre Eltern noch?"

zu einem leeren Seitentisch ging . brr Vetter Hanke . „ Ich bin eine Waise . "

Die beiden Herren , hinter der Weinflasche und in ihr Gespräch vertieft , „ Ihr habt eine gute Manier , Vetter Hanke, " bestätigten ihm die beiden „ Ach, eine arme Waise !"

hatten ihn kaum bemerkt . Desto aufmerksamer betrachtete ihn die lange , Herren hinter der Weinflasche . Sie schienen Stammgäste zu sein . Geschwind sagte das Mädchen : „ Aber mein Oheim ist so sehr gut

hagere Dame am Buffet , Mamsell Minchen . Sie warf bedenklich « Auch in der Bierstube hatte der kleine Fremde bald seinen Platz ge - gegen mich ."

Blicke auf ihn , und konnte sich offenbar schwer entschließen , ihm mit hal - funden , und zwar einen , von dem er nicht so bald wieder fortgewiesen „ Auch drüben die — ? Es ist ja wohl Ihre Cousine ?"

ber Stimme seinen guten Abend zurückzugeben . wurde . An einen Tisch allein schien er sich hier nicht setzen zu wollen . „ Auch die Cousine ist nicht böse gegen mich," sagte das gutmüthige

„Dürfte ich um einen Schoppen Wein bitten ? " sagte der Fremde in Die Fuhrleute , die da waren , schliefe» beinahe schon vor Müdigkeit . Mädchen ,

seiner höflichen Weise . Zugleich ließ er sich ermüdet auf einem bequemen Aber an dem Schenktische saß ein so allerliebstes hübsches Mädchen , das Die nächste Wßbegierde des Fremden schien befriedigt zu sein . Er

Polstersessel nieder . so fleißig mit Nähen beschäftigt war und gleich bei seinem Eintreten mit trank behaglich wieder ein GlaS Wein , that noch behaglicher einige tüch -

Mamsel Minchen wurde puterroth , als sie den bestaubten blauen Kit - so wunderbar frommen , unschuldigen Augen dienstfertig zu ihm aufblickte , tige Züge aus seinem alten , beinahe schwarz gebrannten Meerschaum -

tt l auf ihrem eleganten gelben Sessel sah . Sie war zweifelhaft , ob sie Zu ihr setzte er sich. „ Jst 's erlaubt , Mamsellchen ?" fragte er höflich , köpfe , und brachte dann das Gespräch auf etwas Anderes ,

aufstehen und das Verlangte darreichen solle . Sie wurde selbst gelb im indem er den Stuhl zu ihr rückte. Er mochte wohl an die Behandlung „ ES ist hier viel Verkehr in der Stadt ?"

Gesichte , als sie gleich darauf den Mann einen alten Pfeifenstummel und auf jener Seite in dem Herrenzimmer denken. „ O ja , es ist recht lebendig hier ."

eine wahrscheinlich noch ältere Schweinöblase hervorziehen und beginnen Die hübsche Giobertine verwunderte sich beinahe über die Höflichkeit „Man sieht es auch an dem Aeußern der Stadt . Es ist so reinlich ,

sah , gemüthlich die Pfeife zu stopfen . und fragte höflich wieder . was ihm gefällig sei. so ordentlich hier . Die Stadt scheint empor zu kommen ."

Ja diesem Augenblicke trat durch eine Seitcnthür ihr Vater in daS „ Um einen Schoppen Wein möchte ich Sie bitten . " „ Mein Oheim meint daS nicht."

Zimmer . Sein auf Alles achtender Blick hatte sofort den bestaubten „ Sogleich,
" sagte sie freundlich . Sie stand auf , um den Wein von „ DaS Alter meint stets , daß es schlimmer in der Welt würde . Aber

* Der „ Moniteur " über die Angelegenheit des Händlern verwechselt würden . Nachdem in dem Ausschreiben funden . Die Kartoffelernte kann sowohl bezüglich der Quan «

„ Charles Georges ". erwähnt ist , daß die Werbeschiffe zum Transport der Arbeiter tität als der Qualität eine ausgezeichnete genannt werden,
- oft Gegenstände an Bord haben , welche nach dem portugiesi - der Morgen lieferte 50 bis 60 Malter gesunde Früchte , und

Paris , 28 . Okt . Heute erzählt das offizielle Regierungs « schen Dekret von 1836 als Anzeichen des Sklavenhandels es scheint die Krankheit , von der wir in diesem Jahre in Hie¬

organ den Hergang mit dem „ Charles Georges " in folgender gelten , fügt es bei, daß aus einer unüberlegten Anwendung der siger Gegend keine Spur mehr entdeckten , gänzlich verschwun -

Weise : Bestimmungen dieses Dekrets auf Schiffe , welche den Bedin « den zu sein . Im Verhältnis zu dieser Kartoffelmenge stehen

„ Der „ Moniteur " meldete die Schlichtung des Zwiespalts , gungen des französischen Gesetzes genügen , ernste Verlegenhei - aber die Preise dafür noch ziemlich hoch , indem gute Waare

welcher wegen des Fahrzeugs „ Charles Georges " zwischen ten erwachsen könnten . Der Generalgouverneur empfiehlt nicht leicht unter 2 fl. per Malter zu bekommen ist , während
Frankreich und Portugal entstand . Die Regierung des deßhalb hinsichtlich der fraglichen französischen Schiffe mit wir aus Marktberichten von anderen Gegenden des Landes

Kaisers forderte die Freilassung des Kapitäns , die Zurückgabe größter Vorsicht zu verfahren , und im Falle deren nach portu - vernehmen , daß gute Kartoffeln für 9 bis 10 kr. per Sester
des Fahrzeugs , und eine Entschädigung für die den Bctheilig - giesischen Häfen kommen , sich darauf zu beschränken , ihnen das verkauft werden . Die Ursache hievon liegt wohl einestheils
ten erwachsenen Nachtheile . Diesen Forderungen wurde voll - Verbot der Anwerbung und der Einschiffung von Kolonisten darin , daß die Verkäufer noch zu sehr an die hohen Produkren -

ständig genügt . Die Regierung Sr . Majestät stellte sie erst , zu eröffnen und vom Kapitän ein schriftliches Versprechen zu preise der verflossenen Zahre gewöhnt sind , und von denselben

nachdem sie in Folge einer wiederholten Prüfung der Ange « verlangen , diesen Anordnungen nachzukommen . natürlicher Weise nur ungern abgehen ; anderntheils wird die -

legenheit die feste Ueberzeugung ihres Rechts gewonnen hatte ; Die gegen den „ Charles Georges " zu ergreifenden Maß « selbe auch darin zu suchen sein, daß auf den Gemarkungen mit

die einfache Darlegung der Thatsachen genügt übrigens , deren nahmen waren sohin durch die portugiesische Behörde selbst leichterem Boden in Folge der Trockenheit und des durch die

Rechtmäßigkeit zu beweisen . deutlich angezeigt , und es ist unbegreiflich , daß sie einen ihren Engerlinge verursachten Schadens die Kartoffelernte eine nicht
Ein französisches Fahrzeug , der „ Charles Georges "

, wel « Pflichten so widersprechenden Weg einschlug . Der „ Charles so ergiebige gewesen ist , und manche Lnndwirthe sich ihren

ches vom Kolonialgouvernement der Reuuionsinsel ermächtigt Georges " wurde nach Lissabon geführt , um dort vor einem Bedarf für den Winter zum Theil anzukaufen gcnölhigt sind ,

ist , freie Neger mittelst freiwilliger Anwerbung zu rekrutiren , Obertribunal in zweiter Instanz abgeurthcilt zu werden . Die Zuckerrüben , deren Gau in hiesiger Gegend ziemlich aus¬

wird in der zur Besitzung von Mozambique gehörenden Bucht Die Regierung des Kaisers , welche vom Anfang an keine gevehnt ist , und welche im Sommer durchschnittlich schlecht
von Cvnduccia von einer portugiesischen Goelette angehalten . Bemühungen , scheute , die Regierung Sr . Allergelreuesten standen , haben sich durch die günstige Spätjahrswitterung noch
Es hatte 110 Neger an Bord , welche theilweise zu Mapotle Majestät über den wahren Charakter dieser Angelegenheit auf - so erholt , daß deren Ertrag als ein mittlerer angenommen
und auf den Comoren , theilweise zu Matibona an der portu « zuklären , hoffte , daß das Kabinet von Lissabon , nach genom - werden kann , und daß die Fabrik Waghäusel , welche in diesem

giesischen Küste rekrutirt worden waren . Nach Mozambique mener Kcnnlnrß aller Umstände der Festnahme und der Doku - Späljahr eine Waage hier ausgestellt hat , so daß es in dem

geführt , wird der „ Charles Georges " vor ein Tribunal ver - mente der zu Mozambique geleiteten Untersuchung , sich beeilen Belleben der Landwirthe steht , ihre Rüben hier oder in dem

wiesen , welches ihn des Sklavenhandels ( trnitv ) schuldig er - werde , die Unregelmäßigkeit deö Verfahrens anzuerkennen , Trockenhaus bei Eschelbach abzuliefern , die akkordirten Quan -

klärt ; der Kapitän wird zu zweijähriger Eisenstrafe verur - welches der Generalgouverneur dieser Kolonie gegen ein Schiff tlläten nahezu erhalten wird . Die reichliche Frucht - und Obst -

theilt , die Beschlagnahme des Fahrzeugs wird angeordnet , und einschlug , welches des Sklavenhandels nicht einmal verdächtig ernte ist bekannt , der Ausfall an Heu und Oehmd wird durch
die an Bord befindlichen Neger werden zur Verfügung der sein konnte . Zuerst täuschte man sich in dieser Erwartung ; deren gute Qualität und durch andere Gewächse , wenn auch

Lokalbehörde gestellt . aber durch reifere Prüfung zu genauerer Würdigung zurückge - nicht ausgeglichen , so doch gemindert , und es haben sowohl
Hier bietet sich eine erste Bemerkung , nämlich daß , zufolge führt , gab die portugiesische Regierung den gerechten Vorstel - Produzenten als Konsumenten allen Grund , mit dem Kome -

der Erklärung des Kapitäns und nach den Nachforschungen jungen der Regierung des Kaisers nach . Ein der Billigkeit tcnjahre 1858 zufrieden zu sein ; nur wünschten wir beim Her -

Seitens des Marineministeriums , die Wegnahme des Schiffs so entsprechender Ausgang beseitigt jede Spur der Mißfällig - annahen des verhängnißvollen Zahlungstermins Martini , daß

außerhalb der Grenze des Territorialmeeres geschah , d. i. kcit zwischen beiden Ländern , und wird , wie wir nicht bezwei - der Fruchthandel , der schon einige Zeit ganz flau ist , etwas

außerhalb der portugiesischen Jurisdiktion ; die Behörde von feln , zur Folge haben , in den Beziehungen jenen Charakter lebhafter werde , was jedoch vor dem Eintritt anhaltenden

Mozambique war sohin nicht befugt , über die Angelegenheit zu der Herzlichkeit wiederherzustellen , welchen sie vor diesem de- Regenwetters , das den Müllern hinreichendes Wasser zum
erkennen . Angenommen jedoch , daß — wie der portugiesische bäuerlichen Zwischenfall hatte ." mahlen liefert , und dieselben in die Möglichkeit versetzt , nicht

Offizier behauptet — die Festnahme im Territorialmeere statt - _ allein ihre Kunden zu befriedigen , sondern auch Mehl für den

hatte , so ist das Verfahren der Behörden von Mozambique Handel zu produziren , kaum zu erwarten sein wird . Von

nichtsdestoweniger ungerechtfertigt . Um Dies zu beweisen , Deutschland . - dem Wasserstand der Elsenz könnte man zwar glauben , daß er

genügt es , darzuthun , daß der Generalgouverneur und die ^ Karlsruhe , 29 . Okt . Der im gestrigen Blatt ent - rum Betrieb der daran liegenden Mühlen hinreicht ; es ist
Komm .ssion, welche beauftragt war . den „ Charles Georges "

haltene Artikel aus dem Mittelrheinkeeis , welcher einen Erlaß ^
s jedoch keineswegs der Fall , wert d.e Elsenzbach von

zu urtheilen , weder auf die ordnungsmäßigen Papiere achte - ^ s evangelischen Oberkirchenrathes in Betreff des neuen ^ nnsfurch bis unterhalb sinsheun auf emer Lange von mehr
ten . mit welchen er versehen war und aus welchen tue Ge etz-

Kirchenbuches bespricht , muß auf Unkundige fast unver - ^
emer stunde be. emem ungeregelten Lauf eu. nurger .n -

mäßigkeit seiner Ausrüstung hervorgmg , noch auf d. e Anwesen -
weidlich den Eindruck machen , als sei die Einführung jenes Gefall » on kaum 50 Fuß hat welches durch fünf m ver¬

heil eines Bevollmächtigten der französischen Behörde an ^ cheS auf Anstände gestoßen und durch besagten Erlaß auf leiben angebrachte Mühlwehren fast ganz aufgehoben wird , so
Bord , noch endlich auf irgend einen der Umstände , welche d.e unbestimmte Zeit verschoben worden . Dies ist jedoch nicht der daß der zur Bewegung der Muhlwerke nöth .ge Druck des



wogen würden . — Vorgestern Abend war der umwvlkic Him¬
mel gegen Südosten geröchet , so daß man den Ausbruch cmer
Feuersbrunst vermuchete , « « ö sich auch durch die gestern ein -
getrvffene Nachricht , daß eine Mühle bei Berwnngen ,
Amtsbezirks Eppingeu , in Flammen ausgegangen sei , be¬
stätigte .

H : Von der Bergstraße , 29 . Okt . Der neue Wein
ist nun überall unter Verschluß gebracht und gährl bereits
lustig im Fasse , häufig aber auch schon in den Köpfen , so daß
bei unserer muntern , hoffnungsvollen Jugend nicht selten Ver¬
suche über die Dicke und die Wiverstanvskraft des Hirnschä¬
dels gemacht werden , die , wenn sie in einer gewissen Gemeinde
vorfielen , sicherlich einige offiziöse Gegenversuche über die Lei¬
stungsfähigkeit eines andern KörpertheileS zur Folge haben
würven . Dre Wirkungen des Gpätlesenö habe » sich rn unse¬
rer Gegend diesmal vortrefflich bewährt , die Güte solchen
Weines steht mit dem etwaige » geringer » quantitativen Er -
trägniß in gar keinem Verhältmß . Acht Tage Unterschied in
der Zeit des Herbsten - haben an manchen Orlen einen Unter¬
schied von 6 — 8 Graden ans der Mostwage hervorgezaudert .
Die Preise Hallen sich ziemlich in der Höhe , und es ist au vie¬
len Orlen schon « ehr als ein Drittel des diesjährigen Vor -
rachs verkauft . — Nun stellen sich auch schon die Tabaks¬
käufer auf dem Lande ein . Die Sandblätter sind meistens
zu 10 fl. per Zentner und das s. g. Halbgul zu 13 fl. verkauft .
Da nun jetzt der gute Tabak abgehängt wird , so nimmt die
eigentliche Verkaufszeit ihren Anfang . Man hofft auf einen
Preis von 20 fl. per Zentner .

^ Achern , 28 . Okt . Sicherm Vernehmen nach wird die
neue Straße durch das Kapplerthal , welche unter
Leitung deö Hrn . Inspektors Hof dahier gebaut wurde , noch
in der ersten Hälfte des Novembers dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden . Die beträchtlichen Steigungen , welche
die alte Straße von Ottenhofen über Seebach darbot , sind
nunmehr umgangen , und der neue Weg wird als leichteres
Kommunikativnsmittel zwischen Baden und Württemberg sehr
viel zur Belebung des Handels in unserer Gegend beitragen .

Kehl , 28 . Okt . In unserer Nähe ist ein beklagens -
werlhes Unglück vorgefallen . Gestern begab sich der Bürger
und Maurermeister I . Ilg von Altenheim über den Rhein in
das Elsaß , um dort Geschäfte zu besorgen . Als derselbe
gestern Abend , wo es schon dunkel war , mit dem Damm¬
meister Anselm in einem Schtfflein über den Rhein zurückfuhr
und dem diesseitigen Ufer schon nahe war , stürzte er in den
Fluß und fand seinen Tod in den Fluchen . Leider waren die
Anstrengungen seines Neisegeuossen , ihn zu retten , ohne Er¬
folg .

Konstanz , 26 . Okt . ( Konst . Ztg .) Gestern und heute
fand bei der hiesigen Urschützengesellschaft das End¬
schießen , bei welchem viel und gut geschossen wurde , statt,
und wurde heute Abend nach der Sitte der Alten mit einem
Nachtessen auf hiesiger Schießstätte gefeiert , wobei die heiterste
Laune herrschte. Das gut zubereitete Mahl mit guten Ge¬
tränken befriedigte Alle , und erhielt seine Würze durch man¬
cherlei Toaste , unter welchen wir besonders erwähnen , daß der
erste und zweite auf das Wohl unseres vielgeliebten Groß -
Herzogs und dessen hoher Gemahlin , unserer vielgeliebten
Frau Großherzogin , deren Beider hoher Protektion wir beson¬
ders die endliche Realisirung unserer Wünsche wegen Erbauung
einer Eisenbahn hieher zu verdanken haben , mit lebhaftem
Enthusiasmus ausgenommen wurden .

Hannover , 25 . Okt . Magistrat und Bürgervorsteher in
Hildesheim haben , der „ Magd . Ztg . " zufolge , dieser Tage be¬
schlossen, bei der bevorstehenden Wiederholung der Wahl
eines Bürgervorsteherö auf das Wegbleiben der Wahl¬
berechtigten eine Strafe von 10 Groschen zu setzen .

Hannover , 27 . Okt . ZI . Kais . HH . der Großfürst
und die Großfürstin Konstantin von Rußland sind
gestern Abend von Harburg eingelroffen und im königlichen
Schlosse zu Herrenhausen abgestiegen .

Schwerin , 25 . Okt . In dem Preßprozeß gegen
Professor Baum garten ist , der „ Mecklenb . Ztg . " zufolge ,

die Untersuchung Seitens des Rvstocker akademischen Gerichts ,
welche am 5 . Juni d . I . begonnen , heute geschloffen worden .
Den Gegenstand dieser Untersuchung bildeten vier Stellen sei¬
ner Schrift : „ Eine kirchliche Krrfis in Mecklenburg "

, » eiche
Preßvergrhen gegen kirchliche Behörden , und zwar gegen den
Oberkirchenrath und das Konsistorium , enthalten sollen . Be¬
reits am 22 . Juni d . I . hat der Professor Baumgarten seine
schriftliche Erklärung za den Akten überreicht und in derselben
neben einer ausführlichen Rechtfertigung die Aufhebuug der
Untersuchung beantragt , eventuell aber die Einholung eines
Erachtens von einer auswärtigen theologische » Fakultät über
die eiuschlagenden theologischen Fragen .

* Berti « , 26 . Okt. Rach einer Mittheilnng des Pariser
„Constitutionnel

" wäre der preußischen und den deutschen Re¬
gierungen überhaupt von den Vertreter » der englischen Regie¬
rung angezeigt worden , baß die Regierung der Königin Vikto¬
ria durch ihren Gesandten in Kopenhagen der dänische» Ne¬
gierung eine Note habe zustellen lassen, welche das Kopenhage -
ner Kabinet auffordere , in der Angelegenheit der Herzogtümer
neue Konzessionen zu machen . Die Note lege dem Anschein
nach Nachdruck aus dw Zweckmäßigkeit , dre »Wünsche Holsteins
selbst zu befragen und sich darnach zu richten.

* Berlin , 27 . Okt . Die hiesigen Blätter theilen jetzt den
Wortlaut des mehrerwähnien Erlasses des Ministers
des Innern über die Stellung der Regierung zu den
Landtagswahlen mit . Derselbe ist vom 19 . d. M . da-
tirt , an die Oberpräsidenten , Regierungspräsidenten und das
Polizeipräsidium von Berlin gerichtet und lautet vollständig :

„ Ew . . . . . . werden die Verfügungen des Ministeriums
deö Innern in Beziehung auf die bevorstehenden Wahlen zu
dem Hause der Abgeordneten für die nächste Legislaturperiode
in diesen Tagen zugehen . Ich halte mich indessen verpflichtet ,
Ew . . . . . . noch besonders die Gesichtspunkte zu bezeichnen,
welchen nach meiner Auffassung bei den Wahlverhaudlungen
Rechnung getragen werden muß und welche ich daher nicht
dlos Ihrer eigenen Berücksichtigung empfehle , sondern sie auch
den Wahlkommiffarien , wie auch den HH . Landrächen und
Polizeidirektionen zur gewissenhaften Beachtung mitzutheilen
bitte. Es bedarf keiner Erörterung , daß und aus welchen
Gründen die Regierung Sr . Maj . des Königs einen großen
Werth auf die unwandelbare Treue , Zuverlässigkeit und Recht¬
schaffenheit, sowie aus die politische Einsicht der Abgeordneten
legen muß , und daß es daher zu den unerläßlichen Pflichten
der bei den Wahlverhandlungen direkt und indirekt betheiligten
königlichen Beamten gehört , dahin zu wirken , daß die Wahlen
auf Männer gerichtet werden , denen diese Eigenschaften un¬
zweifelhaft beiwohnen . Von der andern Seite ist dagegen
auch wohl zu beachten, daß diese Einwirkung sich davon ferne
halten muß , durch Geltendmachung der amtlichen Autorität
den zu den Wahlen berufenen Unterthanen Sr . Maj . des Kö¬
nigs bei Ausübung des Wahlrechts irgend eine » Zwang anzu -
thun . Ich erachte es daher für die Pflicht jedes königlichen
Beamten , die Ueberschreitung der ihm durch seine amtliche
«Stellung gezogenen Grenzen , demnach also auch solche Ein¬
wirkungen sorgfältig zu vermeiden und zu unterlassen , welche
eine Einschüchterung der Wahlmänner durch Drohungen der
Entziehung gewisser von der Staatsbehörde abhängigen Vor¬
theile und Rechte in sich schließen . Darum halte ich es auch für
angemessen , jede Thätigkeit und Müw >rkunz.der exekutiven Poli -
zeideamten bei dem Wahlgeschäft ganz bestimmt zu untersagen .
Es bleibt dagegen einer ersprießlichen Einwirkung der HH .
Oberpräsidenten , Regierungspräsidenten undLandräthe immer
noch ein großes und fruchtbares Feld geöffnet , auf welchem sie
eine den gerechten Erwartungen der königlichen Landesregie¬
rung , sowie der landesväterlichen Intentionen Sr . König ! .
Hoheit des Prinz -Regenten und dem Wohl des Landes ent¬
sprechende Wahl zu befördern vermögen . Ohne allen Zweifel
sind Ihnen diejenigen Männer innerhalb Ihres Wirkungskrei¬
ses bekannt, auf deren Beistand und thätigen Einfluß Sie zu
bauen berechtigt sind. An diese sich mit Vertrauen zu wenden ,
in Verbindung mit ihnen die Wahlen in den geeigneten Krei¬
sen und Versammlungen vorzubereiten und deren Augenmerk
auf diejenigen Eigenschaften der Wahlmänner und Abgeordne¬
ten zu richten, welche eine Bürgschaft für ihre Tüchtigkeit und
Zuverlässigkeit gewähren , zugleich aber allen verwerflichen

Pestrebrmgen mit Ernst und Nachdruck entgegenzutreten , diese
Esslwirknng ist nach « einer Ueberzeugung die allein richtige
und würdige Aufga ^ der hohen Beamten , welchen Se . Maj .
der König die Leitung der Provinzialverwaltung anvertraut
hat . Was insbesondere die Wahl königlicher Staatödiener zu
Abgeordneten betrifft : so ist diese schon darum nicht auszu¬
schließen , um dem Hause der Abgeordneten erprobte und sach¬
kundige Geschäflsmänner zuzuwenden ; eS wird denselben aber ,
bevor sie die Wahl annehmen , die pstichlmäßige Erwägung zu
empfehlen sein , Yb sie sich mit der königlichen Landesregierung
dergestalt im Einklänge befinden , um dieselbe i« ihren Anträ¬
gen und Beschlüssen unterstützen zu könne« . Ebenso werden
solche königliche Beamten , deren Thätigkeit in ihrem eigenen
Wirkungskreise nicht ohne Nachtheil für denselben entbehrt
werden kann , sich die Frage vorzulegen haben , ob für ihren
eigentlichen Beruf ihr Verbleiben in ihrer Heimach , oder ihr
Erscheinen im Landtage vorzuziehe » sein dürfte L Meinerseits
würde ich die erste Frage nur zu bejahen geeignet halten .
Ich glaube endlich nicht nöthig zu haben , Ew . . . . . in dieser
Angelegenheit gerade ans den gegenwärtige «, für die ganze
Zukunft unseres Vaterlandes hochwichtigen Zeitpunkt noch be¬
sonders aufmerksam zu machen , und lege daher die Herbeifüh¬
rung eines günstigen Erfolges vertrauensvoll in Ihre Hände . —
Der Minister des Innern . Im Allerhöchsten Aufträge ,
gez. Flottwell ."

Die „ B . B .-Ztg ." schreibt : „ Die tiefe Bewegtheit des
Prinz - Regenten bet der gestrigen Eidesleistung auf die
Verfassung gab ein erhabenes Zeugniß , wie sehr der Ernst
des Augenblicks empfunden wurde , und leiht der Hoffnung ,
daß nun die Verfassung in ihrem ganzen Umfange bei unS
eine Wahrheit werden werde , eine feste Basis . „ Ich kenne
nur ein Wort , das mich bei meinem Handeln leiten wird ,
und dies Wort heißt „ Verfassung "

, so sprach sich der Prinz
in diesen Tagen bei einer Audienz zu hervorragenden Persön¬
lichkeiten aus . Wir hören außerdem noch von einem weitern
Zeugniß , welches der Prinz - Regent gegeben hat , um den Ge¬
fühlen , die ihn in die>em ernsten Augenblick bewegten , Aus¬
druck zu geben . Wir erfahren nämlich den Inhalt eines
Schreibens , welches derselbe unmittelbar nach der Sitzung , in
welcher mit Stimmeneinhelligkeit der allerh . Botschaft wegen
Anerkennung der Nothwendigkeit der Regentschaft entsprochen
worden war , an den Präsidenten des vereinigten Landtags ,
Fürsten von Hohenlohe -Jngelfingen , eigenhändig gerichtet hat ,
und worin er demselben seine Freude über die einmüthige ,
imponirende Haltung des Landtages , welche dem Beschlüsse
die richtige Weihe gebe , ausdrückl . Die Wärme des Schrei¬
bens , so wird hinzugefügt , läßt hierdurch fühlen , wie hoch der
Prinz -Regent dieses Zusammenwirken mit dem Landtage an¬
schlägt. " — Nach der „ Pr . Corr . " hat die Regierung beschlos¬
sen, die Neuwahlen zum Abgeordnetenhause im Laufe deS
künftigen Monats vornehmen zu lassen . Die Wahl der Wahl¬
männer dürfte demzufolge am 12 . und die Wahl der Abgeord¬
neten am 23 . Nov . statthaben . ( Hiernach ist die gestrige
Mittheilung der „ Nat . -Z ." zu berichtigen .)

Weimar , 27 . Okt. ( Fr . P . -Z .) Ihre Kais . Hoh . die
Großherzogin - Großfürstin ist heute, nach einem ein¬
tägigen Aufenthalt in Eisenach , von der Reise nach dem Rhein
hieher zurückgekehrt.

Dresden , 27 . Okt. ( Dr . I .) Prinz Georg ist heute
Mittag von Lissabon wieder hier eingetroffen .

Wie » , 25 . Okt . ( Nat .-Ztg .) Mit der Rückkehr des Erz¬
herzogs Ferdinand Mar nach Miramare bei Triest
schwinden auch die Gerüchte , die in Betreff seiner Reise weit¬
hin Verbreitung fanden . Was auch die französischen Blätter
darüber gesagt haben mögen — ein , tiefe Konsequenzen haben¬
des Zerwürfniß ist nicht vorhauben . Es ist wahr , daß der
Erzherzog in seinem Wohlwollen für die Italiener Manches
wollte , was die Zentralregierung nicht zugebcn zu dürfen
glaubt . Um nur Eines anzuführen , so bestand bekanntlich eine
der Gewährungen , die er von Wien mitbrachte , darin , daß
die Akademien zu Venedig und Mailand vereinigt werden soll¬
ten . Nun tauchte die Bestrebung auf , nicht blos das gesammte
Unterrichtswcsen unter dieses kombioirte gelehrte Tribunal zu
stellen , sondern demselben einen vorwiegend italienischen Cha «

die Gemeinten müßten das mitmachen . Wenn man die Kommunal -
beamten hüizurrchnc, so komme in Preußen gewiß auf sechs Untetthanen ,
Frauen und Kinder ueit eingerechnet , ein Beamter . Das koste denn dem
Lande, wie den Gemeinden sehr viel Geld , und das Schlimmste sei noch ,
wo so Viele regierten und regieren wollten , sie Alle verkehrt regierten . "

„Ja, " sagte der Fremde , nachdenklich und mehr für fich als zu dem
Mädchen , »viele Köche verderben den Brei . Unrecht Hai er nicht."

( Fortsetzung folgt .)

Z Am vorigen Montag wurde die Theatervorstellung in
Amiens vo » Polizei wegen unterbrochen ; schon fett mehreren
Abenden gab das Publikum einigen Schauspielern sein Mißfallen in

sehr lärmender Weis « kund , und an dem bezeichneten Tage war der
Lärm größer , als fe . Gleich als der Vorhang aufging , brach ein
wahrer Sturm von Gepfeife uud Beifallklatschen loS , so daß die
Vorstellung unterbrochen werden mußte . Der Polizeikommissär er-

langte mit Mühe einige Ruhe , und verlas rann eine Verordnung ,
die schon am Nachmittag in der Stadt angeschlagen war , und welche
allen Lärm , Beifall oder Gepfeife gleich bei Anfang einer Szene
untersagte , namentlich wenn er lange anhielte und die Vorstellung
unterbrochen werden müßte ; das Publikum solle die Schauspieler
erst ruhig anhören und «uSspielen lassen , ehe es Zeichen von Tadel
oder Lob gebe . Der Kommissär fügte hinzu , die Personen , welche
gegen daS Auftreten eine - gewissen Schauspieler - Etwas einzu -
wenden hätten , möchten sich an ihn wenden . Nun entspann sich im

Foper deS Theaters eine lebhafte Diskussion , die aber zu keinem
Ziel führte . Um halb 10 Uhr wurde eine Kompagnie Soldaten
geholt , welche fich vor dem Trottoir des Theaters ausstellte , worauf
der Vorhang wieder aufgezogen und die Vorstellung fortgesetzt
wurde . Die Ruhe dauerte aber nicht lauge , und beim Auftreten
einer der Schauspirlerinnen ging wieder ein solcher Lärm los , daß

der Polizeikommiffär die ruhigen Leute aufforderte , fortzugehen , da
er den Saal räumen lassen werde . Nun wurde cS etwas stiller und
die Oper wurde glücklich bis zu Ende gebracht .

— Die Pariser Astronomen haben die meteorologischen
Tabellen der letzten zwei Jahrhunderte durchsucht und weder einen
l6 . noch einen 17 . und 18 . Oktober , noch einen Tag in der Nähe
dieser Data gefunden , in welchem man , wie 1858 inPariS , 25
Centograde Wärme hatte . Der Herbst 1858 gehört daher zu den
mildesten , die Mitteleuropa seit Jahrhunderten gehabt hat .

** London , 25 . Okt. Das erste Eromplar einer in England
fabrizirteu Dampf - Feuerspritze geht nach Petersburg , von wo
eS durch die russischeRegierung bestellt worden war . LS worden 10 Mi¬
nuten Zeit erfordert , um dir vöttzige Menge Dampf in ihr zu erzeugen ,
dann aber kommt sie in ihrer Wirksamkeit 3 gewöhnlichen Landspritzcn
gleich, und ist übrigens leicht genug , um mit 2 Pferden rasch fortbewegt
werden zu können . In Amerika sind Äampfspritzen längst im Gebrauch .
Hier hatte man sie bisher mir auf Flüssen , sogeuauntr üonling eaxmes ,
die bei Feuersbrünsten auf Schiffen und in Nferquartieren immer er¬
sprießliche Dienste geleistet haben .

— Wieu , 26 . Okt . ( Zeit . ) Seit zwei Wochen wird im hiesigen
Opernhause einBallet gegeben , welches nach dem Ausdrucke eines
hiesigen Rezensenten „getanzter Paul de Coq " ist . Der Hofrath im
Ministerium deS Innern , der frühere Stadtschreiber von Zürich ,
Bernhard Meier , hatte deßwegen mit Hofrath Rapmond vom
Oberstkämmerer -Amte , unter dem die Hoftheatcr stehen, eine heftige
Szene , die er mit den Worten schloß : „Dieser Unfug kann nicht ge¬
duldet werden ." In der That erschienen die leicht geschürzten Pa¬

riser Grisetten und Modistinnen bei der gestrigen Vorstellung deS
BalletS denn auch in minder durchsichtigen und kurzen Gewändern .

— Der König von Preußen hat bei seiner Abreise von Sans¬
souci von seinem Haushaltungspersonale de» herzlichsten Abschied
genommen . Wie sie gingen uud standen , die Küchenjungen mit be¬
rußter Schürze , mußten Alle im mittleren ( Kuppel -) Saal erschei¬
nen , um daS Lebewohl ihre - Herrn zu hören . Die Königin war so
bewegt , daß sie vor dem Gemahl den Saal verlassen mußte .

— AlfonS Karr , der bekannte , schon seit Jahre » zu Nizza lebende
Schriftsteller , hat sich entschlossen , seine literarische Revue : „ les
kuepe «" ( die Wespen ) wieder erscheinen zu lassen . Dieselben wer¬
den mit dem künftigen Jahre beginnen .

— D üs s eld orf , 25 . Okt . Wie die „Elberf . Ztg ." vernimmt ,
hat Direktor Ed . B end emann in Dresden hiesigen Freunden pri¬
vatim bereits seine Geneigtheit zu erkennen gegeben , dem Rufe als
Direktor der hiesigen k. Lqzistakademie Folge zu leisten .

— Der Musiklehrer Ktelblock aus Nordamerika , der sich jüngst
in Berlin verheirathete , ist dem traurigen Geschicke , mit seiner
Gattin die Fahrt auf der „ Austria ", wie beabsichtigt war , zu machen ,
nur dadurch entgangen , daß seine Hochzeit wegen Beschaffung vyn
Papieren eine unvermeidliche Verzögerung erlitt ; daS junge Paar
wurde darauf in Berlin an demselben Tage ( 13. September ) und
in derselben Stunde getraut , da di » „ Austria " eine so entsrtzkichr Ka¬
tastrophe ereilte .



takter zu verleihen . Da man hier im Gegentheile wünscht ,
deutsche Gelehrsamkeit und Methode dort allmälig zur Gel¬
tung zu bringen , so glaubte die Regierung jenes Projekt mit
Vorsicht aufnehmen zu müssen . Dies eine Beispiel mag für
manche andere Fälle genügen . Eine grundsätzliche Trennung
der Ansichten ist indeß nicht vorhanden gewesen .

Wie « , 25 . Okt . ( N . K .) Die vielfach in deutschen Blät¬
tern verbreitete Nachricht , daß in Kopenhagen eine Note des
Wiener Kabinets eingelangt sei, in welcher der dänischen
Regierung die dringendsten Mahnungen zur Nachgiebigkeit in
dem Konflikte wegen der Herzoglhümer erlheilt werden , halteich
mich für berechtigt , als eine Mystifikation zu bezeichnen , indem in
der dänisch -deutschen Angelegenheit schon seit geraumer Zeit
zwischen den Kabinetten von Wien und Kopenhagen keine
direkten Mittheilungen gewechselt worden sind . Nach dem der -
maligen Stande der Angelegenheiten ist es auch ganz erklärlich ,
daß zwischen den genannten Kabinetten kein direkter Verkehr
in der bezüglichen Frage stattfindet , indem das Wiener Kabinet
bei seinem innigen Einverstäudniß mit dem Berliner Kabinette
diesfalls gewiß Alles zu vermeiden bestrebt ist, was auch nur
im mindesten in Berlin den Verdacht rege mache » könnte , daß
man hier in der dänisch -deutschen Frage separate Wege ver¬
folge . Das Gerücht von der Abfindung einer Note von hier
nach Kopenhagen ist übrigens einfach dadurch entstanden , daß
der kaiserl . Geschäftsträger in Kopenhagen , Hr . v . Jäger ,
vor kurzem die Weisung erhalten hat , persönlich Alles aufzu¬
bieten , um die dänische Regierung zur Vermeidung eines ern¬
sten Konfliktes und zur Gefügigkeit den Forderungen Deutsch¬
lands gegenüber zu bestimmen . Es war Dies lediglich eine
auf die Person des kaiserl . Geschäftsträgers beschränkte Wei¬
sung , die an und für sich minder bedeutungsvoll erscheint .

^ Wien , 26 . Okt . Der Kaiser und die Kaiserin
werden nach den bisherigen Anordnungen Freitag den 29 . d.
Ischl verlassen und Samstag in Wien eintreffen . — Gestern
haben an der Wiener Handelsakademie die Vorlesungen
in allen Unterrichtsfächern begonnen , nachdem auch die beiden
Professoren vr . Wagner aus Göttingen und De . v. Stubenrauch
die provisorische Bestätigung des k. k. Unterrichtsministeriums
erhalten haben .

Italien .
— Die preußischen Rabbinen haben eine Adresse

von 44 deutschen Rabbinen an Papst Pius IX . dem preußischen
außerordentlichen Gesandten am päpstlichen Hofe , Hrn .
v. Thile , mit einer Zuschrift übersandt , worin sie um die
Uebergabe der erstem bitten .

Frankreich .
LZü Paris , 28 . Okt . Der heutige „ Moniteur "

kündigt
die Lösung des Zerwürfnisses mit Portugal an in der
Weise , wie ich dieselbe bereits in meinen früheren Briefen be¬
sprochen habe . Das amtliche Blatt spricht die Hoffnung aus ,die freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern
bald wieder hergestelll zu sehen , und ich kann beifügen , daß
über die Entschädigung noch Nichts bestimmt ist. ( S . oben .
D . R .) — Sie haben s. Z . von dem Auftritte gehört , welcher
in Newcastle zwischen dem Sohne des französischen Kon¬
suls und dem Redakteur des „ Daily Erpreß "

stattgefunden
hat . Wir erfahren heute , daß sich am vergangenen Montag
der Maire von Newcastle zum Grafen Marwourt in ' s franzö¬
sische Konsulatsgebäude begeben , und demselben eine Adresse
überreicht hat , welche vom Maire , dem Sheriff , dem Präsi¬
denten der Tyne -Schifffahrts -Direktion , von mehreren Schöp¬
pen , vom Sekretär und dem Schatzmeister - der Mairie , und
von den meisten Mitgliedern des Munizipalraths , außer einer
großen Anzahl Geistlicher , bedeutender Kaufleute , Anwälte rc . ,
unterzeichnet war . Diese Adresse spricht das Vertrauen der
Unterzeichner aus , welches sie in das Dementi setzen, das der
Graf jeder angeblichen Intervention seiner Seils bei den Mu¬
nizipalrathswahlen gegeben hat , sowie die Versicherung ihrer
Hochachtung für die Person des französischen Konsuls , und
ihren Wunsch , die Fortdauer der Funktionen des Hrn . Grafen
im Hafen von Newcastle zu sehen . Bei Ueberreichung der
Adresse hat der Maire seine lebhafte persönliche Befriedigung
ausgesprochen , welche ihm die Ueberreichung dieses Dokuments
gewährt , dessen Inhalt , wie er wenigstens hoffte , die Bitter¬
keit versüßen dürfte , welche der Gras über den bekannten be¬
dauerlichen Zwischenfall empfinden mußte . Der Konsul war
durch diese ihm bezeigte Theilnahme sehr gerührt . — Bei
dieser Gelegenheit erwähne ich , daß der betreffende Sohn des
Konsuls , Hr . Dusmenil v . Maricourt , nie den Grad
eines Offiziers in der französischen Armee innehatte . Der¬
selbe war früher Wachtmeister im 11 . Dragonerregiment
später berittener Spahis im Senegal , und jüngsthin Reiter im
4 . Husarenregiment . In den ersten Tagen Oktobers haue er
den Militärdienst verlassen . — In Folge der jüngsten Ver¬
setzungen im französisch -diplomatischen Korps wird Hr . Bar -
r o t demnächst von Brüssel nach Madrid übersiedeln , Hr . v .
Montessuy von Frankfurt nach Brüssel , und Marquis v .
Tnrgot von hier aus nach Bern sich begeben . Hr . M o n ,
spanischer Gesandter am Hofe der Tuilerien , wird nächsten
Sonntag dem Kaiser in St . Cloud seine Akkreditive überrei¬
chen . — Heute früh ist dieKaisergarde nachCompiegne

> abgegangen . — Das Gerücht von der Fusion der 3 - und4Vr -
prozentigen Staatspapiere scheint , wo nicht gänzlich
falsch , doch wenigstens verfrüht zu sein .

-j- Paris , 28 . Okt . Der „ Moniteur " enthält ein Dekret ,
womit die Wähler des 3 . Wahlbezirks des Aisne -Dcparte -
meuts auf den 2l . Nov . einberufen sind , um an Stelle des
Hr ». Debrotaune einen Abgeordneten zum Gesetzgebenden
Körper zu wählen . — Der Hof wird bis Ende November
in Compiigne bleiben . Zweimal in der Woche sollen die
Mitglieder der Pariser Theater sich daselbst hören lassen .
Auch das neue Stück von Scribe : „Die drei Maupin " soll
zur Aufführung kommen . — Börse : Der Markt war heute
viel fester , als dieser Tage , und die Geschäfte etwas bedeu¬
tender. Man konnte die Rente nicht unter 73 zurückdrängen

und hielt sich zwischen 73 .05 und 73 . 10 . Die Moniteur -
Note wegen Portugal und das Arrangement der Entschädi¬
gungsfrage veranlaßte » einige Käufe . Gegen den Schluß
der Börse tauchten einige Angebote auf . Rente machte 73 . 15
und wich auf 73 .05 . Cred . mvb . wich aus 910 . Eisenbah¬
nen fest.

Paris , 29 . Okt . ( T . D . d. Sch . M .) Der „ Moniteur "
enthält eine« Bericht und ein Dekret über die Organisa¬
tion Algeriens . Generalrälhe » erden in jeder Provinz
eingesetzt . — Ferner wird angezeigt , daß ein Artikel M o n -
talembert ' s im „ Cvrrespvnvenien "

wegen Angriffen auf
das allgerneine Stimmrecht , die Autorität des Kaisers u . s. w .
verfolgt wird .

Gro stbritannien .
* London , 28 . Okt . ( Tel . Dep . ) Das Gerücht von Er¬

nennung neuer Bischöfe in Indien ist widerrufen . Der
spanische Gesandte , Hr . v. Isturitz , behändigre der Königin
seine Beglaubigungsschreiben . — Hr . B right hielt zu Bir¬
mingham eine Rede über die Reform . Er verlangte nicht das
allgemeine Stimmrecht , aber eene Ausdehnung des Wahl¬
rechts und die geheime Abstimmung . In das Reformver¬
sprechen Lord Derby ' s hat er kem Vertrauen . Hr . Bright
sprach gegen das Oberhaus und gegen den Krieg mit Rußland ,aber er verbreitete sich nicht werter über die auswärtige Po¬
litik . Der Herzog und die Herzogin von Mala -
kvff sind gestern Abend in Windsor angelangt . Die „ Har¬
monia "

dringt Nachrichten aus Neu - Jork , 15 . Okt .
Dre Erplvsion des Pulvermagazins der Havanuah kostete 112
Personen das Leben , 128 wurden verwundet .

Rußland .
St . Petersburg , 21 . Okt. ( Zeit.) Die GroßfürstenNiko -

laus und Michael verließen am 25 . Sept . Tiflis , um das
40 Werst von der Stadt am linken Ufer des Kur belegene im -
provisme Lager in der karajaisskischen Steppe zu besuchen .
Bei den dort am 26 . und 27 . auf Stemdöcke , wilde Ziegen und
anderes , dem Kaukasus eigenlhümliche Bergwild veranstalte¬
ten Jagden , die , wie wir hören , den Großfürsten ein seltenes
Interesse gewährten , hatten sich aus Tiflis und der Umgegend
gegen 10,000 Zuschauer eingefunden , und man sah hier alle
Stämme des Kaukasus , Grusiner , Armenier , Tscherkessen ,
Lesghier u. s. w . reich vertreten . Selbst eine große Anzahl
fürstlichen Geschlechtern zugehörige Dido , deren Unterwerfung
erst kürzlich staltgefunden , hatten sich beeilt , den russischen Groß¬
fürsten ihre Ergebenheit zu bezeigen . Man hob die Großfür¬
sten in die Arme , trug sie in den Wagen , küßte ihnen die
Hände und Schultern und wischte ihnen mit dem Angesicht den
Staub von den Füßen . Fast einen halben Tag verwandten
die Großfürsten dazu , um die altberühmte Burg der früheren
Grusinischen Zaaren , Metechsa , in Augenschein zu nehmen .
Wir fügen noch schließlich hinzu , daß die Großfürsten , welche
am 27 . aus der Karajasteppe aufbrachen , zunächst nach Much -
rvwan sich wandten , welche Stadl nördlich von Tiflis auf dem
Wege nach der Tschelscheja und Lesghtstan belegen ist.

St . Petersburg , 21 . Okt . ( H . N.) Heute wird ein
Bericht des Generals Eudvkimow vom Unken Flügel der
Kaukasuslinie über die freiwillige Unterwerfung der Völker¬
schaften vom Oberterek bis ins Scharo - Argunthal in
seiner Vollständigkeit veröffentlicht . Die Uneinigkeit unter
den Bergvölkern untereinander , sowie Verrätherei aller Art
erleichterten dem General Eudokimow seine Erfolge außer¬
ordentlich . Es organisirte sich bald ein weilgreifender Auf¬
stand gegen Schamil , so daß dieser in aller Eile nach Wedeno
flüchtete und sein Hab und Gut von dort tiefer ins Gebirge
bringen ließ . General EudoUmvw hält hiermit nicht nur die
Sommererpedition für beendet , sondern ist sogar der Hoffnung ,
daß der Krieg in dieser Gegend , wenn nicht ganz aufhören , jo
doch einen ganz andern Charakter annehmen werde .

Türkei .
Der „ Wien . Ztg ." wird aus Ragusa vom 20 . Okt .^ ge¬

schrieben : „ In Folge der Ermordung von drei Rajahs , welche
unlängst von Muselmanen verübt wurde , haben sich von beiden
Seiten ( übrigens nicht sehr zahlreiche ) Banden gebildet und
durchstreifen die Herzegowina . Am 12 . Okt . kam es bei
Schienizza , oberhalb Ljubomir , zu einem Zusammenstöße ,
wobei 4 Christen und 2 Türken todt blieben und beiderseits
Mehrere verwundet wurden . In der Bande der Rajahs be¬
finden sich auch einzelne Montenegriner und Grahowianer . "

Neueste Ueberlandpost .
* Alexandrien , 20 . Okt . Der Vixekönig wirdeine

bestimmte Summe für seine ZivilUste feftsetzeu ; auch die jähr¬
lichen Ausgaben der Dienstzweige sollen geregelt werden . —
Nach Mittheilungen aus Indien bereitet man thätige
Operationen gegen die Rebellen vor . 5000 Mann wurden
konzentrirt , um Sha -Habad zu entsetzen . Lord Elgin schloß
( wie schon bemerkt ) einen vortheilhäften Vertrag mit Japan .
Ebenso Admiral Putiatin . Der Elftere hat in Jeddo das
Handelsmonopol beseitigt ; fünf Häsen werden geöffnet .

Vermischte Nachrichte«.
stMühlburg , 27 . Okt . Unser gewerbsameS Städtchen ist wieder

um einen Industriezweig reicher geworden . Seit kurzer Zeit hat der Be¬
sitzer der hiesigen Metallgießerei , Hr . Schäfer , mit seinem seitherigen
Geschäfte die Fabrikation von Tapeziernägeln verbunden . Wir
kennen in unserem Lande und der Nachbarschaft kein solches Geschäft und
es ist deßhalb nicht auffallend , daß Hr . Schäfer jetzt schon großartige Be¬
stellungen auszuführen hat . Der Preis der Nägel ist billiger , die Arbeit
eben so gut .

— AuS einem Berichte , den die „Jndcp . Belge " aus Parts
über den diesjährigen Herbstertrag inFrankreich bringt ,wird gesagt : „ Die Weine sind überall vortrefflich , und zwar bis
nach Corsica . Man hatte nur auf eine halbe Lese gerechnet und hat
im Allgemeinen eine vollständige , und zwar ersterQualität , gemacht .

Fässer wurden aus allen Gegenden zu fabelhaften Preisen aufge¬
kauft . Zn Burgund hat man durchschnittlich 12 Stück per Hektare
gewonnen . Der Obstwein ist nicht minder reichlich ausgefallen ,und man hat in manchen Gegenden Noth , ihn unterzubringen . -

— Die starke Hitze dieses Sommers hat , wie im „ Droit " be¬
merkt wird , in Frankreich ungewöhnlich viele Geisteskrankheiten
zur Folge gehabt ; viele dieser Krankheiten find erst jetzt , im Herbste ,
zum vollen Ausbruch gekommen und machen den Behörden schwere
Tage . Das „ Droit - führt mehrere solcher Fälle an , wo die Po¬
lizei einschreiten mußte .

— London , 20 . Okt . Ein irischer Gentleman entbrannte
vor einigen 0 oder 7 Jahren in heißer Liebe für ein edles Schloßfräulein
in Surrey . Das Fräulein theilte die Liebe ihres Ritters keineswegs ;aber Das schreckte unfern Helden nicht ab , im Gegentheil sang er mit
Göthe und Schubert : „ Und bist Du nicht willig , so brauch '

ich Gewalt . "
Er organisirte eine Entführung oder vielmehr einen Raub ; ich weiß nicht ,ob er ihm gelungen , aber so viel weiß ich, daß er dafür zu 6 Jahren Ge -
fängniß vcrurtheilt wurde . Die Leiden des Kerkers haben seine Liebe
nicht erstickt , im Gegentheil brennt sein Herz Heller als je , und kaum
hatte er seine Strafe abgebüßt , als er von neuem an gewaltsame Ent¬
führung seines , wenn auch 6 Jahre älter geworbenen Ideals denkt und
Vorbereitungen vazu trtffk. Pferde , Wagen , Chloroform , Alles ist bereit ,
brs die Polizei sich ms Mittel legt und den Unverbesserlichen abermals
vor die Gerechte stellt . Vielleicht gelingt es den nächsten 6 Jahren , das
Blut des heißen Ritters zu kühlen . Bei seiner ersten Abbüßung wurde
er aus Gesundheitsrücksichten nach 3 Jahren in Freiheit gesetzt. Dieses
Mal dürfte cs ihm schlimmer gehen .

— Die „ Wiener Ztg . " bringt folgende auffallend harte Verur -
theilung eines Engländers durch ein Pariser Schwurgericht : Ein
junger Engländer , der in Gesellschaft eines Landsmannes in einem
öffentlichen Lokale zu Paris ein Glas Wein getrunken hatte , zahlte
mit einem Zwelfrankenstück , worauf ihm herausgegeben wurde .
Der Kellner bemerkte gleich darauf die Unechtheit der Münze , lief
dem Engländer nach und packte ihn beim Kragen . Der andere
Engländer lief davon und reiste noch am Abend desselben TageS
auf der Nordbahn ad . Der Verhaftete leugnet , das falsche Geld
verfertigt zu haben , und behauptet , er habe nicht gewußt , daß eS
falsch sei . In seiner Wohnung fand sich nichts Verdächtiges vor ,
alS ein blecherner Löffel , welcher zum Gießen von Metall gedient
haben mag . Dl « Geschwornen antworteten auf die Anklage wegen
Münzfälschung mit Nein , bejahten hingegen , ohne Zulassung mil¬
dernder Umstände , die Anklage wegen Ausgabe falschen Gelbes , und
der Gerichtshof erkannte auf lebenslängliche Zwangsarbeit .
Ein Frösteln überlies die Advokaten und bas Publikum , welche nicht
weniger , als der Angeklagte , rer kein Wort Französisch spricht ,
überrascht waren . Die Geschwornen selbst , wenigstens Einige ,
schienen sich nachträglich zu besinnen , denn sie forderten den Ver -
theidiger des Verurtheilten auf , ein Begnadigungsgesuch , das sie
unterzeichnen werden , an den Kaiser zu richten .

— Die Nachforschungen betreffs de - in so räthselhafter Weise
verschwundenen Portefeutlle ' s der Königin haben noch keinRe -
sultat ergeben . Hr . Stiebcr ist , wie die „Aolkszcitung " meldet ,
zum zweiten Male , in Begleitung des Staatsanwalts Nörner , in
der Richtung nach Leipzig und Bamberg abgercist .

— Der Verbrauch und die Fabrikation von Bier in Paris sind
seit einer Reihe von Jahren in steter Zunahme begriffen , eine Er¬
scheinung , welche theilweise auf Rechnung der Preissteigerung des
Weines zu setzen ist. So betrug der Verbrauch an Pariser Bier
1o53 108,ä99 , 1855 146,750 , , 857 194,671 Hekroliter , der Ver -
brauch an fremdem Bier 1853 41,871 , 1855 91,196 , 1857 152,306
Hektoliter . Die vom Bier erhobene Steuer beträgt >n Frankreich
2 Fr . 40 C . per Hekt . für starkes , 60 C. für schwaches Bier . In
Paris kommt noch außerdem eine Accise von 2 Fr . 85 C . per Hekt .
zur Erhebung , ohne Rücksicht auf die besondere Beschaffenheit des
Bieres .

Marktpreise .
Fruchtmarkt - Pretse der Stadt

23 . Okt .
Freiburg vom

Getreide - Verkaufte Mittelpreis
gattu ng . Quantität . per Malter .
Weizen 460 Mltr . 1 Sstr . 10 fl . 35 k .Kernen 14 „ 8 „ 10 fl. - kr.
Halbwcizen 45 „ 8 „ 9 fl. 3 kr.
Roggen 33 „ - „ 7 fl. 10 k .
Molzer 26 „ 4 „ 6 fl. 47 kr.Gerste 9 „ 8 „ . 6 fl . 53k .Haber 70 „ 6 „ 6 ff . - kr.

Aufschlag Abschlag
Per Malter , per Malter ,
- fl . - kr. - fl . 8 kr.
- fl . - k . - fl. 40 kr.
- fl. - kr. - fl. 3 kr.- fl. - k . - fl. 10 kr.
- st. - kr . - fl . 13 kr.
- fl. - kr . - fl. 42 kr.
- fl. - kr. - ff. 13 kr.

» iß des am 23 . und 26 . Okt . d. I . zu Bll -

Getreide - Dorrath . Verkauf . Preis Ausschlag
gattung . Mltr . Mltr . per Malter , per Malter .Kernen 1013 311 lOfl . - k . - fl. - kr.
Roggen 9 — - fl. - k . - fl. - kr.Gerste 2 2 6 fl. 40 k . - fl. 20 k .Bohnen 7 1 9 fl. 20 k . 3 fl. 20 kr.
MifcheLftucht 103 25 5 fl. 41k . - fl . - kr .Hader 314 206 4 fl. 53 kr. - fl. - kr.Versen 5 — - fl. - kr. - st. - kr.

Abschlag
per Malter .
- fl . 11 kr.
- fl . - kr.
- fl. - kr.
- N — kr.

Weinzettel .*)
* Lauf ( A. Bühl ) . Vorrath ca. 4k00 Fuder . Qualität 70 — 85

Grad . Preis 16 — 20 fl.
* Mosbach . Das diesjährige Erträgniß ist dem letztjährigen ziem -

lich gleich : 277 Fahrt oder ca . 540 - 545 Ohm . Der Verkauf war ein
sehr rascher , der Durchschnittspreis stellte sich per Ohm auf 20 fl. und2l fl .

" Niesern . Mostgewicht 68 - 74 Gr . , Klevner sogar 94 Gr .
Preis 18 —22 fl. per Ohm .

*) Wir ersuchen die Herren Ortsvorgesetzten in den Weinorten umgefällige sranklrte Einsendung solcher Weinzettel . D e Einrückungin unser Blatt geschieht unentgeldlich . Erped . d. K Z

Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . Hmm Kroeulriu .
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X . 818 . Karlsruhe . Auswärti¬

gen Freunden und Bekannten widmen

wir , mit der Bitte um stille Theilnahme ,
die Trauernachricht , daß unsere liebe

Mutter , Schwester , und Schwägerin , Wil¬

helmine Marquardt Wittwe , geb . Win -

ckenS , am 27 . d . M . nach langjährigen

schweren Leiden entschlafen ist .
Die Hinterbliebenen .

X .816 . Geisenheim imRheingau .
»Verwandte und Freunde benachrichtigen

wir von dem am 26 . d . M . hier erfolg¬
ten Ableben unserer Mutter , Marga¬

retha , geb . Bolle , Wittwe des großh . ba¬

dischen Oberstlieutenants Bachelin . Sie

starb nach schwerem Leiden in ihrem 66 . Le¬

bensjahre .
Geisenheim imRheingau , den 28 . Okt . 1858 .

Ed . Bachelin , Hofgerichtsrath
und Staatsanwalt .

Ludw . Bachelin , Regierungs¬
rath .

CarlBachelin , Hauptmann .

X .796 . Von Pr . in Lysirr ist
gedruckt und bei Unterzeichneter zu haben :

Die Allgemeine Bersorgnngs - Anstalt

im Großherzogthum Baden und

ihre Freunde , beurtheilt von einem

Kameral - Revisor a . D . in Karls¬

ruhe . Eine Appellation an die

öffentliche Meinung .
Gr . 8 . Preis 6 kr .

Der Verfasser dieser Brochure spricht seine Anficht
über die bisherige Verwaltung freimüthig aus . na »
mentlich über den Aufwand an Administrations -Kosten
und deren Berechnung , erklärt een Ankauf des zweiten
Verwaltungs - Gebäudes von circa 40,000 fl . für über¬
flüssig , zeigt , daß bei einfacherer Rechnungs - Manipula¬
tion jährlich bedeutend gespart werden könnte , und
verlangt für die Interessenten eine statistische Nach¬
weisung über die 20jährige Verwaltung , ebenso eine
bessere Begründung der einzelnen Rechnungs - §z . in
den jährlichen Auszügen .

Nö ldeke '
sche Buchhandlung .

So eben ist erschienen :

Staatengeschichte
der neuesten Zeit

Ir Band .

Geschichte Frankreichs .
Er ster Tbeil . 1 fl . 48 kr .

Das Bedürfniß nach geschichtlicher Belehrung ist
mit Recht vorzugsweise auf die Erkenntlich der neu e -
sten Zeit und ihrer » och in die unmiltelbarc Gegen¬
wart hereinreichenken Wirk » » gen gerichtet . Diesem
Bedürfnisse soll gegenwärtiges , seit längerer Zeit vor -
bereitetes Unternehmen entgegenkvmmen , indem es
eine Schilderung . des Staaten - und Völkerledcns dar -
bictet , wie solches sich während des laufenden Jahr¬
hunderts und insbesondere seit dem Wiener Congrcsse
entwickelt hat . Und zwar ist dafür die Form ein¬

zelner selbstständiger Ländergeschichten
gewählt , eine Form , welche den doppelten Vortheil ge¬
währt , erstens , daß der gewaltige Stoff von mehreren
Seiten auf einmal in Angriff genommen und so das
beabsichtigte Geschichtswcrk in nicht zu langer Zeit zum
Abschluß gebracht werken kann , sodann , baß cs dadurch
möglich wird , für jedes einzelne Land den passendsten ,
mit den besondcrn Verhältnissen desselben vertrautesten
Bearbeiter zu gewinnen . — Es versteht sich von selbst ,
daß neben der äußern oder sogenannten politischen Ge¬
schichte auch die Geschichte des innern Staats - und
Volkslebens , die sogenannte Culturgeschichte , im
weitesten Umfange und auf das sorgfältigste mit be-
rückfichtigt werden wird .

Die einzelnen Abtheilungen oder Ländergeschichten ,
welche diese Sammlung umfassen soll , sind :

die Geschichte Preußens ,
„ „ Oesterreichs ,
„ „ des übrigen Deutschlands ,
„ „ Frankreichs ,
„ „ Englands ,
„ „ Rußlands ,
„ „ Italiens ,
„ » Belgiens ,
„ „ Hollands ,
„ „ der drei skandinavischen Reiche ,
„ „ der Schweiz ,
„ „ Spaniens und Portugals ,
„ „ der Türkei ,
„ „ Griechenlands ,
„ „ der Vereinigten Staaten von

Nordamerika ,
„ „ Südamerika 's .

Jede dieser Ländergeschichten soll in der Regel den
Umfang eines Bandes von 25 —30 Bogen nicht über¬
schreiten ; nur bei den größten und wichtigsten Staaten
wird sich eine Ausnahme davon rechtfertigen . Die
Ausstattung ist ein bequemes Okiav - Format , reiner ,
scharfer Druck mit neuen , nicht zu kleinen Lettern auf
weißem Papier . Der Preis wird , dem Zwecke des
Unternehmens gemäß , auf das billigste gestellt und der
Bogen nicht höher als zu l gGroschen berechnet wer -
den . Die „ Geschichte Frankreichs " wird noch
in diesem Jahre vollständig erscheinen . Für das nächste
Jahr stehen in Aussicht : die Geschichte Italiens
( 2 Bände ) , Belgiens und wenigstens der erste
Theil von der Geschichte Englands .

Zu beziehen durch die G .

HvfkuchhcmdVuntz in KczrVSrrche .

Bekanntmachung .
X.825 . Versammlung des Durlacher ärzt¬

lichen Bezirksvereins Montag den i .
Novemher , Nachmijtags Ä im

„ Grünen Hof " in AnrVsruh « . .
Ebendaselbst Nachmittags «d « hr Generalver -

sammlung der Mitglieder der ärztlichen WittWe « -

kasse .
Phyfikos vr . Srodert .

X .840 . In Baumgartners Buchhandlung zu Leipzig ist so eben erschienen und in allen Buch .

Handlungen , in KavlÄrrche in der ILeHner
'
ichen Buchhandlung , zu haben :

Forstbenutzung und Forsttechnologie .
Von vr . W . Pfeil ,

Oberforstrath und Direktor der König ! . Preußischen höher » Forstlchranstalt , Ritter des rothen Adlerordens

zweiter Klaffe mit Eichenlaub , des Kaiserlich Russische » Sankt Annenordens zweiter Klaffe , wie Lommandeur
des König ! . Sarrimschen Mauritius - und Lazarusordens .

Dritte , abermals vermehrte und verbesserte Auflage ,
gr . 8 . br . 368 S . Preis 3 fl . 36 kr.

Die Forsttaxation
in ihrem ganzen Umfange .

Von vr . W . Pfril ,
Oberforstrath und Direktor der König ! . Preuß . pöhein Forstlehranstalt , Ritter u . s. w . u . s. w .

Dritte , abermals sehr verbesserte Aufl .
gr . 8 . dr . 428 S . Preis 4 fl . 3 kr.

gML * Die abermals nöthig gewordene neue Auflage dieser Werke und der Name deS Herrn Verfassers bürgen
für deren Wertd .

X .82I . Nr . >942 . Wertheim .

Kapitalien auszuleihen .
Kapitalien i » beliebigen Beträgen können

dahier fort » ährend gegen Verpfändung von Liegen¬
schaften ausgctiehen werden .

Dabei wird bemerkt , daß großh . Pflege Schönau in
Heidelberg , sowie die groß ». Stifischaffneien in Sins -
heim und Mosbach auf Verlangen sie Vermittlung
für uns übernehme » werden , daher bei diesen Verrech¬
nungen gleichfalls Gesuche vorgebracht werden können .

Werthcim , den 27 . Oktober 1858 .
Groß - . Stiftungeiiverwaltung .

_ Sanier .
X .767 . Frankfurt a . M

AediiiiZ Lw 15. Vvvember!
Ansbach - Gunzenhauser Eisenbahn - An¬

lehen in Loosen a 7 fl .
Kontrahirt von der Stadt Ansbach und ga-

rantirt von der K. Bank in Nürnberg.
Vier Ziehungen jährlich .

Gewinne : 2 .1,000,20,000 , 18,000 , 16,000 15,000 ,
14,000 , 12,000 , 10,000 , 8000 , 7000,6000,5000 fl .

u . s. w .
ObkigationSloose sind s 8 fl . durch unterzeichneteS

Handluogshaus gegen frankirte Einsendung des Be¬
trags oder gegen Nachnahme zu beziehen . Vcrloosungs -
plan gratis .

Da jepeS Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens
8 fl . s 14 fl . gewinnen muß , so ist hicmit Gelegenheit
zu einer äußerst vortbeilhaften Kapitalanlage gegeben .

Heinr . Victor Ueberfeld ,
Bankier in Frankfurt a M .

X .603 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— ganz frische Schellfische , —

Bückinge zum Rohesten und zum Braien , frisch ge¬
salzenen Laberdan , Sardines in Oel und in
Salz , marinirten Aal , Thunfisch , Häringe ,
Kräuter - Anwovis . sowie frische Austern , acht
russ . und Elb -Caviar , 6" ' Rheinlachs , Ochsen -
manlsalat rc. rc.

— und acht Münchener Spatenbräu , —
ächt engl . Porter und Ale .
— frische Gänseleberwürste , ger .

ächte Frankfurter —
Brat - und Leberwürfle , ächte Lyoner und Braun¬
schweiger Servelatwürste , wcstphäl . Schinken rc. rc.

7K
i i » v vi irri

X .8I7 . Heidelberg .

Leines Gasthauses .
W Dasselbe besteht aus einem

großen , dreistöckigen Hause , mit
Hofraum , Garten , geräumigen Winhschaftslokalen , in
einer der Hauptstädte Badens , nahe bet der Eisenbahn
gelegen , und ist auf mehrere Jahre an einen tüchtigen ,
gewandten und »ermöglichen Mann zu verpachten .

Auf frankirte schriftliche Anfragen criheiit Auskunft
Kommissionär MnUev

in Heidelberg , Mittelbadgaffe Nr . 7 .

X.793 . Rheinfelden .
Mühle mit Was¬
serkraft zu ver¬

kaufen .
_ In Rhcinfelden ist die

ehemals VilUnger
'swe Mühle zu verkaufen , welche

in den letzten Jabrcn zu einer Cichorien - Mühle ver¬
wendet wurde . Auskunft ertheilt auf Verlangen Herr
I . W . Roth Sohn in Eimeldingen , bei welchem
auch eine Dezimalwaage von 12 Zentner Tragkraft
und eine Handfeucrspritze zu verkaufen find .

X .836 . Nr . 11,667 . Ettlingen .

Bekanntmachung .
Die Versteigerung der Arbeiten eines neuen Schul¬

hauses in Mörsch vom 16. d . M . wurde nicht geueh -
migt und wird Tagfahrt zur nochmaligen Versteige¬
rung dieser Arbeiten auf

Samstag den 13 . November l . I . ,
Vormittags lO Uhr ,

auf dem Rathhaus i » Mörsch anberaumt .
Ettlingen , den 28 . Oktober 1858 .

Großh . dad . Bezirksamt .
Ruth .

X .809 . Nr . 486 . Herrenwies . ( Holzver¬
steigerung .) In den Domänenwaldungen deS Forst -
bezirkS Herrenwies werden dis

Freitag den 5. November d. I .
nachstehende Hölzer öffentlich versteigert werden .

Aus den Schlägen Wackersdrunnen , Großbrunneo ,
Roßhruuneil und Unteijägerbrunnen :

235 tannene Bauhol,stämme , 4772 tannene Säg¬
klötze , 786 tannenc Latieuktötze , 23 tannene Külpen ,
5 Klfir . buchenes Nutzholz , 439 ^ . Klftr . buchenes
Scheitholz , 294 / , Klltr . tannenes Scheitholz , 452 ' /.
Klfir - gemischtes Prügelholz .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr in dem
Gasthaus zum Löwen in Lichtenthal .

Herrenwies , den 25 . Oktober 1858 .
Großh . dav . Bezirksforstei .

M o z e r .

X . 8 >5. Nr . I7,3ll . Mosbach . ( Bekannt¬
machung . )

Die
Auswanderung des zur Konskription
pro 1858 gehörigen Wilhelm Edin -

ger von Löhrbach belr .
Unser Ausschrciden vom l9 . Februar 1858 , Nr . 3096 ,

enthalicn ln der Karl ruher Zeitung Nr . 47 vom lau¬
fenden Jahre , welches die Refrakttonserklärung meh -
rererKonskriptionspflichtigen enthält , nehmen wir hier¬
mit bezüglich des Wilhelm Edingcr von Lohrdach
zurück , da dieser , was sich erst in der Zwischenzeit her¬
ausgestellt hat , mit Staalserlaubntß nach Amerika
ausgewandert ist.

Mosbach , den 23 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Orff .
X.8l l . Nr . 5345 . Schönau . ( Bekannt¬

machung . )
I . U . S . gegen Johann Schmidt von
Stavcl , wegen Körperverletzung .

Da sich inzwischen ergeben , daß der Angeschuldigte
die Flucht ergriffen hat , so wird mit Bezug auf das
Fahndungsausschreiben vom 23 - d . M . , Nr . 5293 , in
Gemäßheit des tz. 126 , Abs . 2 des E . G . dessen Ver -
mögen mit Beschlag belegt .

Schönau , den 26 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stein .
X .813 . Nr . 8792 . Bühl . ( Aufforderung . )

Die Dionysia Dresel von Bühlerthal , welche sich
auch Amouic Dresel , Luise Diesel uns Luise Falk
nennt , ist beschuldigt , am 2. Oktober d. I . ein Paar
Schuhe und einen sogenannten Peter , im Werthe von
zusammen 1 fl . 48 kr., zum Nachtheil des Schuh -
machermeisters Strack von hier , entwendet und da¬
mit rc « dritten Diebstahl begangen zu haben . Die
flüchtige Angeschulbigte wirb hlemit aufgeforvert , sich
binnen 14 Tagen dahier zu stellen , ansonst nach
Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß gefällt
werden würde .

Bühl , den 27 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G e r b e l .
X .839 . Nr . 18,690 . Heidelberg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Unter Bezug auf diessei¬
tige Aufforderung vom t2 . d . Mts . , Nr . l7,47l , wird
Karl Kämmerer von Karlsruhe aufgeforvert , fich
auch wegen der gegen ihn ausgesprochenen Anschuldi¬
gung des Betrugs zum Nachtheil des Nicolas Si -
morte von Paris , im Betrag von 120 fl. , binnen 14
Tagen bei dem Unterzeichneten Gerichte zu verantwor¬
ten , widrigenfalls nach dem Ergebniß der Untersuchung
das Erkenntniß werde gefällt werden .

Heidelberg , den 25 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Sternberg .
X .8I4 . Nr . 9395 . Emmendingen . ( Oes -

fentliche Ladung .) I . S . der Johann Georg
Loser 'S Ehefrau , Maria Barbara , geb . Möckel , von
Theningcn , gegen ihren Ehemann Johann Georg
Loser von da , Ehescheidung betr . , hat die Klägerin
gegen ihren beklagten Ehemann eine Ehescheidungs¬
klage dahin erhoben , daß derselbe im Jahr 1853 heim¬
lich von Hause fich entfernt , das Land verlassen und
wahrscheinlich nach Amerika fich begeben habe . Er sei
seitdem nicht mehr zurückgekehrt , und das großh . Ober -
ami dahier habe durch Erkenntniß vom 30 . Mai 1853
denselben wegen beharrlicher Landesflüchtigkeit des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt . Auf Grund
hievon und mit Rücksicht auf L.R .S . 232s wird gebeten ,
die von der Klägerin nachgesuchle Ehescheidung auszu¬
sprechen . Beschluß : Der Beklagte wird aufgefor -
dert , in der auf Montag den 20 . Dezember d. I . ,
Vormittags 9 Uhr , anberaumtcn Tagfahrt fich auf die

Klage vernehmen zu lasse» , widrigenfalls nach dem
Ergebniß der Verhandlungen das Erkenntniß gefällt
würde . Zugleich bat derselbe einen dahier wohnenden
Zustellungsgewaltbaber zu ernennen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie ihm eröffnet wären , nur an der Gerichts¬
tafel angeschlagen würden . — Emmendingen , den 22 .
Oktober 1858 . Großh . bad . Amtsgericht . Grohr .

X.832 . Nr . 7966 . Billingen . ( Erbvorla -
düng .) Joseph S >gwar t , Landwirth von Pfaffen -
weiler , welcher im Jahr 1853 nach Amerika äuSwan -
»erte , ist zur Erbschaft seines ledig verstorbenen Bru¬
ders Joachim Sigwart von da kraft Gesetzes be¬
rufen .

Da dessen dermaliger Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird derselbe hiermit aufgefordert , fich zur Empfang¬
nahme seiner Erbportton

binnen drei Monaten
bei diesseitiger Stelle zu melden , widrigenS die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetbeilt werben würde ,
welchen sie zukäme , wenn der Vorgelabene zur Zeit
des Erdanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Villingen , den l9 . Oktober 1858 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

H ö s e r .
X .82S . Nr . 8614 . Stockach . ( Erbvorla¬

dung .) Johanna Hafner , Ehefrau des Schlvffer -
meifters Philipp Diez von SteiSlingen , ist zur Erb¬
schaft ihrer am 18 . Februar 1858 verlebten Mutter
Theresia Bücheler , gewesene Ehefrau des Schusters
Gabriel Graf zu SteiSlingen , berufen .

Da dieselbe sich schon längst von SteiSlingen ent¬
fernt hat , und deren jetziger Aufenthaltsort hier unbe¬
kannt ist , so wird dieselbe hiermit zur Erb - und Ver -
mögenslheilung der odgenannten Erblasserin unter
dem Bedeuten vorgeladen , daß , wenn sie

binnen 3 Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft lediglich Denen zugetheilt
wird , welche sie erhalten würden , wenn sie, die Vor¬
geladene , zur Zeit des Erdanfalls gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Stockach , den 26 . Oktober 1858 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

W a l ck e r .
X .831 . Nr . 8622 . Stockach . ( Erbvorla¬

dung .) Die Kinder des zu Adelsheim verstorbenen
Gendarmeriebrigadiers August Schwarz , gebürtig
von Wahlwies , Namens August « Schwarz , Hen¬
riette , Louise , Christine , und Karl August Schwarz
von AdelSheim , find zur Erbschaft ihrer am >7 . No¬
vember 1857 ledig verstorbenen Tante Anna Marie
SLwarz von Wahlwies berufen .

Da dieselben nach Nordamerika ausgewandert sein
sollen und ihr jetziger Aufenthalt hier unbekannt ist,
so werden dieselben aufgefordert , fich

binnen 3 Monaten
dahier zu melden , indem sonst die Erbschaft Denjeni¬
gen zugetheilt werden wird , denen sie zukäme , wenn
sie , die Vvrgeladcnen , zur Zeit des Erbanfalls gar
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Stockach , den 26 Oktober >858 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

W a l ck e r .
X.806 . Nr . 43l3 . Eppingen . ( Erbvorla -

düng .) Jakob Witlmer von Eppingen , geboren
am 30 . Mai >826 , seit 1847 unbekannt wo sich auf¬
haltend , wird hiermit aufgefordert , seine Erbansprüche
an die Verlaffenschaft seincr am 30 . September 1858
verstorbenen Großmutter Margaretha Barbara Geb¬
hard , gebornen Kistler , Wittwe des verstorbenen
Bürgers und Landwirths Jakob Gebhard von Ri¬
chen, bei Unterzeichneter Stelle

binnen drei Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft Den¬
jenigen werde zugetheilt werden , welchen fic zukäme ,
wenn der Vorgelabene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Eppingen , den 27 . Oktober 1858 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Scholderer .
X.790 . Nr . 8380 . Baden . ( Erbvorladung .)

In der Verlassenschaftssache der ledig verstorbenen
Elisabeths Stephani von hier ist ihr Bruder Bene¬
dikt Stephani , ledig , von hier , als Miterbe bethci -
ligt , von dem vor ungefähr zwei Jahren die letzte
Nachricht von London aus etngetroffen ist.

Da sein Aufenthalt zur Zeit dahier unbekannt ist,
so wird er aufgefordert , fich

innerhalb sechs Monaten
zur Geltendmachung seiner Erbansprüche dahier zu
melden , widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen zugetheilt werde würde , welchen sie zukäme , wenn
er nicht am Leben wäre .

Baven , am 27 . Oktober 1858 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .
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